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66 . 

.Edua1'd T' u~>s .. Charluttenbttrg: 

EINIGE WEITERE ATTELABIDON UND EINE NEUE CAMOROTUS-ART. 
RHYNIHITINAE. 

A.ttletobini. 

Die folgendenm 2 neuen Arten gehören zur 2. Gruppe der Gattung Auleto­
bvtLs nnd la.ssen sich in die von mir 1

) gegebene Bestimmungstabelle derselben 
wie folgt. einfügE·n: 

1' Fühler rüher der Mitte oder im basalen Viertel eingelenkt. 
:)" Fühler im basalen Viertel eingelenkt. Halsschild erheblich länger als 

breit und clie Punktierung weniger gedrängt als bei der folgenden Art. 
FlügenWecken etwas regelmäßiger gereieht punktiert. Färbung braun-. 
lichrot. - Brasilien. 

:;' Fühler näher der Mitte des Rüsse1s eingeLenkt. cognatus n. sp. 
4" Färbung einfarbig bräunlichrot. 
51{ 1. Geißelglied viel länger als das Schaftglied. Halsschild geichmäßig 

dicht punktiert und seitlich schwächer gerundet. Flügeldecken sehr 
fein und nicht gereiht punktiert. -- Brasilien. castaneus n. sp. 

':!' 1. Ge1BE'lg·lied wenig länger als das Schaftglied. Halsschild weniger 
gedrängt punktiert und seitlich stärker gerundet. - Ver~ezuela, Nord­
Brasilien. gtaber Fst. 

'~' Färbung zweifarbig: Körper, Flügeldecken und Fühler schwarz; Kopf, 
Halsschild und Beine bräunlichrot gefärbt. 1. GeiBalglied viel länger 
als das Schaftglied. - Brasilien. bicotor m. 

1. Auletobius cognatus n. sp. 

cJ : K o p f fein und dicht punktiert . Augen kräftig vorgewölbt. R ü s s e l 
so ang wte Ko-1Jf und Halsschild zusa.m:men, nur schwach gebogen, zylindrisch, 
ani dc::r Spitze wenig verbreitert; vor der Fühlereinlenkung sehr fein und dicht 
matt- punktiert, im basalen Teile glänzend und fein längsrissig skulptiert. 
F ü h l er im htsalen Viertel des Rüssels eingelenkt. Schaftglied oval, länger 
als breit; 1. Geisselglied keulenförmig, 1%mal so lang wie <las Schaftglied: 
2. lmd 4. Glied gh~ichlang, knrzer als da.s 1. Glied ; 3. Glied etwas länger und 
fast so lang wie das 1. Glied; 5. Glied etwas länger als das Schaftglied; 6. und 
7. Gli·ed wenig länger als breit. Fühlerkeule etwas lax gegliedert, die beiden 
ersten GLieder so lang ~vie br.eit., das letzte Glied länger als br·eit. - H als­
s c h i l d erheblich länger als breit, im basalen und apikalen Teib zylindrisch, 
im mittlBren Teile mäßig gerundet verbreitet. Punktierung etwas kräftiger als 
diejenige des Kopfes, wenig di<:ht, die Punkte um mindestens ihren Durch-. 
messer von einander entfernt stehend. Im basalen Teil stehen die Punkte ge­
drängter- - Schildchen dreieckig mit abgerundeter Spitze. - FlügeL 
c1 e c k e n nicht ganz l~rmal so lang wie breit, von den Schultoern ab kun 
parallelseitig, dann ziemlich kräftig gerundet verbreitert. Punktierung fein, 

1) Voss, Archiv f. N aturgesch. 1922, 88. A. p. 34-
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ziemiich regelmässig gereiht, die Punkte znm Teil etwas länglich. 'l'ibien 
schlank und gerade, die V ordertibien am längsten. 

Färbung bräunlichrot, Fühler dunkler. - Unbehaart; die Tibien 
immer mit Wimperhärchen besetzt. - L .: 2,5 mm. 

Brasilifjll: Sa.o l'aulo (Mniz leg.). - Mus. Prag. 
Diese und die :folgende Art gehören zur nächsten Verwandtschaft des 

Auletobius glabe1' :F'st., von beiden Arten unterscheidet sich die vorliegende 
jedoch durch Lingeres und weniger gedrängt punktiertes Halssch ild, durch 
mehr basal eingelenkte Fühler von abweichender Bildung sowie durch regel­
mäßiger angeordnete Punktstreifen der Flügeldecken. Die Apikal (Stri­
d u lahons-) Schwiele ist sehr fein und dicht matt punktiert. 

2. Auletobius castaneus n. sp. 

cJ': Kopf fein und w-eitläufig punktiert. H ü s s e 1 so lang w1e Kopf 
und Halsschild znsammen, nüißig stark gebogen; im basalen Teil mit feinm· 
Mitttelfurcbe, vor der Fühlereinlenkung seln fein und dicht punkti-ert, matt. 
F ü h l er im basalen Dritte~ des Rüssels eingelenkt. Schaftglied oval, länger 
als breit; 1. Geißelglied keulenförmig, 11;2 mal so lang wie das Schaftglied; 
2 -4. Glied gleichlang, nicht ganz so lang wie das 1. Glied.; 5. und 6. Glied 
so lang wiet das Schaftglied; 7. Glied so lang wie breit. 1. und 2. Glied der 
Fühlerkannte etwas breiter als lang ; :3. Glied länger, kegelförmig zugespitzt. 
- H als s c h i l d. kaum länger als breit, seitlich ziemlich kräftig gerundet, 
vor der Basis und dem Vorderrand eingeschnürt; Punktierung ziemlich 
kräftig und ci1chL viel kräftiger als diejenige des Kopfes. - S c h i l d c h e n 
dreieckig. - Flügel d. e c k e n etwa 11;4mal so lang wie breit, von den 
Schultern ab kurz parallelseitig, dann kräftig gerundet verbreitet. Punktierung 
sehr fein und dicht, ziemlich unregelmäßig. - 'ribien schlank und gerade, die 
Vordertibien am längsten. 

:Färbung bräunlichrot, Fühl131r etwas dunkler, die größere apikale 
Hälfe der Tibiein sowie das 1. und. 2. 'l'arsenglied. . heller rotgelb. - Unbc>­
haart. - L: 1,8-2,.2 mm. 

Braslie111: Sao Panlo '('Mn'tz leg.). - lVlus. Prag, coll. auct. 
B-eim cJ ist auch bei dieser Art die Stridulationsschwiele fein und dicht 

matt punktiert. 

3. Pseudauletes nitens n. sp. 
Kopf breiter als lang, im basalen Teil fein und. dicht punktiert, auf 

der Stirn unpunktiert. Augen groß und kräftig vorgewölbt. R ü s s e l nicht 
ganz so lang wie Kopf und H-alsschild zusammen, ziemlich kräftig gebogen, 
Oberseite mit feinem basalen Mittelkiel und einigen, diesen begleitendl3'11 
Punkten; vorn glänzend und kaum erkennbar punktiert. Fühler wenig 
hinter der RüsB-elmitte eingelenkt. Schaftglied oval, gut 11f2mal so lang 
wie breit; 1. Geißelglied ebenfalls oval, doch nur wenig länger als breit; 2. Glied 
wenig; 3. und 4. Glied erheblich länger als das Schaftglied- 5. Glied. wie 
die nächsten oval, so lang wie das 1. Glied ; G. Glied kräftiger und fast so 
lang w}e das Schaftglied; 7. Glied wenig länger als. breit. 1. Glied. der Fühler­
keule etwas länger als breit ; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied etwas länger 
als das 1. Glied . H als s c h i l d. so lang wie breit, im basalen Teil parallel­
s·eitig und von der Mitte ab nach vorn gerundet verschmälert; fein und weit-
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läufig punktie-rt, eine Mittellini·e bleibt punktfrei. - Schildchen trapez_ 
förmig. - F l ü g e l d e c k •e n etwa 1 %mal so lang wie breit, von clen 
Schultern ab fast geradlinig nach hinten zu verbreitert. Punktstreifen ziemhch 
fein, die Zwischenräume wenig r·egelmässig zweireihig punktiert. - Tibien 
zi.emlich kräftig, gerade, zur Spitze hin gleichmäßig verbreitert. 

F ä r b u n g schwarz, Basis des Kopfes blau; Flügeld·ecken mit le1chtem 
Bronzeschein. - Behaarung lang abstehend, dunkel, untemüscht mit 

etwas kürzeren greisen Raarep, die a.n der Naht, hinten und seitlich etwatl 
dichter angeordnet ::;ind. - L: 3,2 =· 

Brasiheu: Sao Paulo, (Mn1z leg.). - Mus. Pra.g. 
Diese Art ste-ht dem Pseuldauletes lttcens Gyll. a.m nächsten und unter­

scheidet sich von dieser durch das feiner und weitläufiger punktierte Hals­
schild, das bei l·ucens Eeitlich gleichmässig gerundet ist, durch kräftigere, 
viel kürzere Fühler sowie durch dichtere Punktierung der Flügeldecken. 

Rhynchitt!nri. 

4. Coenorrhinus (Pseiaphorhynchites) subviridans n. sp. 

Kopf breiter als lang, kriiftig gewölbt, die Stirn etwas breiter als die 
Augen, lang und letztere ziemlich kräftig vorgewölbt. Die grobe, dichte Punktie­
rung des -Kopfe!' ist vollkommen von sehr feiner und dichter Punktierun~ 
durchsetzt und erscheint dadurch matt. Rüssel kürzer als das Halsschild , 
schwach gebogen; Basis mit seich ter Mittelfurche, matt punktiert; zur 
Spitze hin kräftiger und mehr glänzend punkti·ert. Fühler im basalen Drittel 
eingelenkt. Schaft und 1. Geißelglied kräftig, oval, letzteres ·etwas länger als 
das Schaftglied.; die nächsten Glieder erheblich kürzer; 2. und 3. Klied gleich·· 
lang, länger als breit; 4. und 5. Glied kaum länger als breit;. 6. und 7. Glied 
kugelförmig. Fühlerkeule lose gegliedert; 1. Glied so lang wie breit, seitlich 
gleichmäßig, wenig kräftig gerundet und ~üwohl zum Vorderrand wie zur }iasis 
leicht. eingeschnürt. Punktierung kräftig und sehr dicht, mit feiner und dichter 
Zwischenpunktierung, die auch den Grund der größeren Punkte ausfüllt. --­
Schildchen klein, viereckig. - F 1 ü g e l decken etwa 11/3 mal so lang 
.wie breit, von den Schultern ab parallelseitig, doch kurz hinter diesen mäßig: 
stark nach hinten zu verbreitert. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräuml' 
flach, die inner·en etwas breiter als die Streifen und sehr fein, weitläufig, ein­
reihig punktiert. - Tibi·en verhältnismäßig gedrungen. F ä r b u n g dunkel, 
grünlich metallisch, einschließlich der Fiihlerkeu'e; Mandibeln rotgelb gefärbt . 

He h a a r u n g sparsam, greis, anliegend. - L: 1, 7 mm. 
Brasilien: Sao Paulo (Mraz Leg.) . - Mus. Prag. 

5. Coenorrhinus (Exochorhynchites) decumanus n. sp. 

cJ: Kopf breiter als lang, mäßig stark und dicht punktiert, an der Basis 
sehr fein eingeschnürt. Augen zi·emlich groß, mäßig vorgewölbt; Stirn schmaler 
als der Rüssel an der Bassis breit; Schläfen paraHelseitig, halb so lang wie 
die Augen. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, verhältnis­
mäßig kräftig, schwach gebogen. Basale Hälfte mit scharfem Mittelkiel, der 
an der Fühlereinlenkung eine feine Mittelfurche führt und vor der Mitte des 
Rüssels sich nach vorn kräftig v·erbreitet, hier glänzend und nicht deutlich 
punktiert ist; auf beiden Seiten wird der Mittelkiel von der Bas1s b1s zur 
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Spitze von einer tiefen Punkfurche begrenzt. F ü h l e r wenig hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und l. Geißelglied gleichlang, zusammen 
wenig länger als der Rüssel dick; 2. und 4. Glied erheblich länger als das 
1. Glied, gleichlang; 3. Glied noch et\vas länger; 5. Glied so lang' wie das 
1. Glied; 6. Glied kaum länger als breit; I . Glied breiter als lang. 1. Glied 
der Fühlerkeule etwa so lang wie breit; 2. Glied etwas breiter als lang; 3. Glie0. 
mit dem Endglied schwächer, kurz spindelförmig. - Halsschild fast so 
lang wie breit, hinter der Mitte am breitesten und hier ziemlich kräftig 
seitlich gerundet, nach vom ziemlich kräftig und leicht geschwungen verjüngt. 
Punktierung mäßig ~tark unrl dicht, die Mitte des Halsschildes schmal punkt­
frei. - Schi I d c h e n quer, viereckig, hinten leicht konkav ausgeschnitten.­
F lüge l decke ni gut 1~-4mal so lang wie bPeit, von den Schultern leicht 
gerundet, nach hinten zu verbreitet. Punktierung in gleicher Stärke wie die des 
Hals-schildes, mehr unregelmäßig als gereiht und ziemlich dicht; die Punktstrei­
fen treten nur sehr undeutlich beim cJ aus der Gesamtpunktierung hervor. 
Der vmletzt1e Punktstreif vereinigt sich mit dem Randstreif in der Höhe der 
Hinterhüften. - Pygidium zum Teil von den Flügeldecken bedeckt. Unter­
seite nur sehr fein und weitläufig punktiert. Tibien kräftig, gerade, die vmdel'l?n 
etwas schlanker und länger. 

9: Rüssel etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen. Ha.lsschild 
seitlich weniger gerundet und nach vorn mehr geradlinig verschmälert. Die 
Punktstreifen treten deutlich und kräftiger unter der unregelmäßigen Zwi-
schenpunktierung hervor. · 

Färbung dunkelblau mit leichtem grünem Schein; Rüssel und Fühler 
schwarz mit Erzscbein. ~ Behaarung doppelt: kürzer und dichter, 
schwach nach hinten geneigt, untermischt mit sparsamer angeordneten, do·ppelt 
so langen, s·enkr.echt abstehenden dunkleren Ha.ar·en. - L: 6-6,3 mm. 

Südafrika: N atal - Mus. Pra.g, coU. auct. 
Di,e Art ähnelt sehr unserem Rhynchites pvbescens F., unterscheidet sich 

von diesem j·edoch schon durch den verkürzten Skutellarstreif. Die auf vorhe­
gende Art aufgestellte Untergattung Exochorhynchites hat im Gegensatz zn 
.den übrigen (Coenon·himts, Pselaphorhynchdes et.c.) mit der nordamerikanischen 
Unltergattung Jl1 erhynchites Sharp. die breiten Hinterhrustepimeren gelffiein­
sam. Abgesehen' jedoch davon. daß die Grundfärbung der Arten der letztgP­
nannten: Gattung rot ist, hegen wesentliche Abweichungen in der Kopfform 
smvie in der Flügelc1ecken11ildung vor. Die beiden Untergattungen stehen zn 
einander etwa im gleichen Verhältms wie be1 drm Attelabinen die Gattungen 
Pleuralobus zu H irnatolab1<s, von denen auch die erstere aethiopisch, die zweite 
nearktisch ist ·(teilweise in diesem Fall jedoch auch der zentralamerikanischen 
'F'l.una angehört). 

ATTELABINAE. 

Attelabini. 

6. Xestolabus Iepidus n. sp. 
cJ: Kopf länger als breit, konisch; Schläfen schwach gerundet, so la.ng 

wie d.i'e Augen; diese schwach gewölbt. Stirn an der schmalsten Stelle etv,-a 
halb so brei·t wie der Rüssel an der Basis dick, mit 2 Längsfurchen. R ü s ~ e l 
etwa so lang wie der Kopf, kräftig gebogen, in der bas·a1en Hälfte parallelseitig, 
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vorn ziemlich kräftig verbreitert. F ü h 1 er wenig hinter der Rüsselmitte einge .. 
Ien.kt. Schaft- und 1. Geißelglied gleich lang, kräftio·. länger als breit· die 
nächsten. Glieder viel kürzer; 2. und :3. Glied gleichlm~·, gut halb so lang >~ie 
das 1. Glied: 4. Glied wenig kü.rz-er; 5.-7. Gl ied kaum so lang wie breit. 
1. Glitii der Fühlerkeule konisch, etwas länger als breit; 2. Glied kaum so 
lanlg wie breit ; :3. Clliec1 nüi: d-em Endglied a.m längsten. - Hals s c h i 1 d 
breitPr als lang, mäßig stark gerundet, konisch na.ch vorn verschmäl-ert. Punk­
tieruug oben fein und wenig gedrängt, seitlich etwas kräftiger und dichter. -
Schi l c1 c h e n vir:reckig, breiter als lang. - Flüge 1 decken nahezu 
quadr·atisch. Punktstreifen fein linienförmig eingenssen, seitlich und hinten 
noch feiner als an dr.r Basis; Zwischenrünme flach und unpunktiert. ~ Unter .. 
seite nur mit ver-einzelten feinen Punkten besetzt. Vorderschenkel kräftiger 
und länger als die übrigen, die Vordert.ibiep schlank und ziemlich kräftig 
gleichmäßig gebogen. . 

9: Nur durch etwas kürzere und weniger gebogene Vordertibien 11nd 
dunklere Färbung abweichend . 

Färbung dm1kehot; Kopf, Halsschild, Vorderschenkel, mehr oder we­
niger die Hinterbnu;t mit Seitenteilen s.owie ein basaler Wisch zwischen Schul­
tern und Schildchen, der beim. 9 sich über die ganze Flügeldecke bis nahe ~ur 
Spitz·e erstreckt, dunkler braun. ~ L.: 2,3-2 ,8 mm. 

Brasilien: Sao-Paulo (:Mraz, leg.).-- Mus. Prag, coll. auct. 
In der Bestimmungstabelle der Arten dies-er Gattung1

) ist die vorliegende 
Art zwischen X B s t o l a b u s. S c h i r m i m. und m 11 t ab i l i s J ek. einzu_ 
stellen. 

APODERINAE. 

7. Tomapoderus (Pseudapoderus) ilavus n. sp. 
c): Kopf mit Augen so lang wie breit, hinter den Augen stark koni~ch 

ini schwacher I~undung zur Basis verschmälert; Augen gross, kräftig halb­
kugelig vorgewölbt, die Stirn kaum schmaler als die Augen lang. Scheitel mit 
kleinem Grübchen. Rüssel länger als breit, an der Basis tief eingeschniht 
uncl von hier nach vorn geradlinig verbreitet. F ü h l er kurz vm der RüsseL 
basis ,eingelenkt;. SehaJtglied kräftig, nicht ganz doppelt so lang wie breit; 
1. Geisselglied kaum länger als breit,; 2.-4. Glied gleichlang, länger als das 
1. Glied; 5. Glied so la.Ilig wi€1 breit; 6. und 1'. Glied breiter als lang. Fühler­
k-eule so la,n:g wie die G·eissel; 1. Glied länger als das zweite, beide Glie-der 
länger als breit; 3. Glied mit dem Endglied etwas länger als das 1. Gliert --· 
Halsschi 1 d breiter als lang; Scutum von der subbasalen Einschnürung 
ab zunächöt kurz parallelseitig, dann in kräftigem Bogen nach vorn verschmä­
lert; Vorderrand schmal kragenförmig abgesetzt. -- Schildchen br,eiter 
als lang, trapezförmig, die Mitte zur Naht vorgezogen. - F l ü g e l deck e n 
11famal so lanlg wie breit, 1m basalen Drittel parallelseitig, hint·en gerundet 
verbreitert. Punktstreifen müssig stark, die l)nnkte um etwa ihren DurchmesBer 
von einander entfernt stehend; Zvvisch-enräume auch seitlich durchaus fbdl, 
sehr fein ulllr-egelmässig, wenig gedrängt punktiert; der 2. und 4. Zwischen­
raum im basalen Drittel g-ewölbt . .__ Pygidium dicht und mässig stark punlc 
tiert. Unterseite fein und weitläufig punktiert. Tibien schlank und gerade. 

F ä r b u n g einfarbig rötlichgelb. - L.: 5,8 mm. 
'Französ. Kongo: Bas Ogoue, Lambarime (Fava.rel, 1917 leg.).- Mu s. Png. 

1 ) Stett. Ent. Zeitg 1925, 85. p. 269. 
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8. Apoderus (Leptapoderus) concinnus n. sp. 
cJ: K o p f schlank konisch, Schläfern geradlinig, an der Basis klein gc_ 

rundet. Augen mässig stark vorgewölbt, die Stirn wenig schmaler als die 
Augen la.ng. R ü s s e 1 so lang wie breit, von der Basis nach vorn g·2rad­
linig verbreit·et. F ü h l e r vor der Rüsselbasis eingelenkt. Schaftglied 1lf2mal 
so lang; wie breit.; 1. Geiselglied sa lang wie breit; 2.-4. Glied kaum so lang 
wie breit; die restlichen Glied·er quer. 1. Glied der Fühlerkeule länger als breit ; 
2. Glied kaum länger als breit; 3. Glied mit clean sehr kurzen Endglied so lano· 
wie das 1. Glied. - .H a 1 S• so h i 1 d so lang wie breit, konisch; Scutwm leicht 
gerundet und der Vorderra.nd leicht konis.ch abgesetzt, vorn seicht halbrund 
~usgeschnitten. - Schildchen breiter als lang, trapezförmig. - F l u­
geldecken etwa l%mal so lang wie breit, hinten den Schultern wenig 
eingezogen, dann mehr gerundet verbreitert. Punkstreifen kräftig; Zwi&ehen­
räume gleichmäßig gewölbt, so breit wie die Streifen, undeutlich punkhert. -­
Pygidium und Abdomen dicht und ziemlich kräftig punktiert. 'l'ibien schlank, 
die Vordertibien kaum gebogen, die Mittel- und Hintertibien im apikalen 
Drittel einwärts gebogen. 

9: Kopf etwas breiter und die Schläfen schwach gerundet. 
F ä r b u n· g rot; die seitliehe Aufwölbung des l)ostsegmentalringes, dio 

Basis des 2. Zwischenra;tlms, di-e Basis aller Schenkel und die Vorderhüften 
rotgelb. - Epimeren der Mittel- und Hinterbrust dicht anliegend, abstehend 
silbergreis behaart. - L.: 4.5-5 mm. 

Vorder-Indien: 'l'ravancore in 3000 Fuss Höhe (N·ewton, V. 1912 leg.) ; 
Trichinopoli. - Mus. Prag, coll. auct . 

Dem Apoder'us gracilis m. am nächsten stehend, etwas grösser, durch meh1 
gerundetes Halsschild, stärker gewölbte und etwas breitere Zwischenrii ume Hilf 

den Flügeldecken, kürzere Fühler und andere Färbung abweichend. 

CURCULIONINAE. 

Garnarotina. 

9. Camarotus maculatus n. sp. 
K o p f breiter als lang, mässig stark und sehr dicht punktiert. Augen 

ziemlich kräftig vorgewölbt, d~e Stirn schmaler als der Rüssel an dar Basi;.;. 
R ü s s e l fast J11zmal, so lang wie breit, von der Basis zur Spitze schwach 
verbreitet, oberseits fein längskielig skuptiert. Fühlerschaft bis zur Mitte der 
A:ugen l'eichend; 1. Geisselglied kugelförmig.; 2. Glied noch so lang wie breit, 
die nächsten quer. Glieder der Fühlerkeule breiter als lang. - H a 1 s s c h i 1 c1 
vor der Basis fast doppelt so breit wie lang; ~m basalen Drittel am breitesten 
und hier kurz gerundet, nach vorn kurz konkav gerundet verschmäl.ert; stark und 
sehr dicht runzlig punktiert. - Sc h i l d c h e n klein, wenig deutlich. -
F l ü g e l d e c k e n etwa 1 %mal so lang wie breit, von den Schultern ab 
schwach geradlinig nach h inten zu verbreitet, dann gerundet, die grösste Breite 
wenig hinter der Mitbe der Decken; hier bis zur Spitre nur g1eichmässig sehr 
schmal gerundet und fein gekerbt, Punktstreifen kräftig; Zwischenräume ge­
wölbt, unpunktiert. f- Vorderschenkel stark geschwollen, mit spitzgezähntenJ, 
7-zähnigem Kamm; Vordertibien stark g-ebogen, aussenvor der Spitze mit 
längerem Dorn. 

Acta cntom. Mus. Prague. 1930. VIII. 66. 5 
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F ä r b u n g bräunlichrot; Fühler, Tibien und Tarsen heller gelbrot: 
Kopf mit HüsseL H alsschild, Vorderschenkel und mehrere Makeln a nf den 
Flügeldecken schwarz. Die Verteilung der schwarzen Makeln auf den 
Decken ist folgenpe· je eine grössere, etwa. den 1.-:3. Zwischenraum ein­
nehmend, hinter dem Schildchen mxl wenig hinter der Mitte der Decken, jP 
eine seitlich hinter den Schultern uncl hinter der Mitte der Decken, schliess­
lich ein nicht ganz die Seiten erreichendes Querband kurz vor der Spitze. -
L.: 1,6-2 mm. 

Bra.silien: Sao Paulo (Mr[lz J.eg.). -- Mus. Prag, coll. auct. 
Der gemakelten Form des Camarot1ts d1:spar. Hell. ähnlich, aber viel klei­

ner un,d zugleich die kleinste der bisher bekannt gewordenen Arten. Die bei 
ilispar auf den Flügeldecken befindliche subapikale lang bebüschelte Schwiele 
des 2. Zwischenramms fehlt unserer Art, wie sie auch sonst in mehrfacher 
Hinsicht sich von clie:;;er unterscheidet. So ist beispi-elsweise der Vorderschenkel­
btmm bei disz!nr g_zfihnig nnd rlie Randkontur rler Decken ist a.nd·ers geführt. 




